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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur 
Entladung von Gegenständen, insbesondere Postpa-
keten, aus einem Behälter. Der Behälter weist we-
nigstens eine Ladeöffnung auf, und die Vorrichtung 
umfasst eine Aufnahmeeinrichtung zur Aufnahme 
des Behälters und eine Kippeinrichtung zum Kippen 
des aufgenommenen Behälters um eine horizontale 
Achse.

[0002] Die Erfindung betrifft ferner ein zugehöriges 
Verfahren zur Entladung von Gegenständen aus ei-
nem Behälter.

[0003] Im Bereich der Entladung von Gütern aus 
Behältern sind verschiedene Vorrichtungen bekannt, 
bei denen der Behälter in eine Kippvorrichtung einge-
bracht wird, um die Gegenstände aus dem Behälter 
auszukippen. Diese Vorgehensweise kommt insbe-
sondere bei Schüttgut, wie beispielsweise Pulvern, 
Granulaten, Flüssigkeiten und landwirtschaftlichen 
Erzeugnissen zur Anwendung. Dabei kann sich die 
Kippvorrichtung bereits auf einem Transportfahrzeug 
befinden, welches seinen Laderaum mittels der Kipp-
vorrichtung an einer Seite anhebt, um so das gelade-
ne Schüttgut zu entladen. Das Schüttgut kann dabei 
von einer Fördereinrichtung aufgefangen werden, 
welche das Gut weiterbefördert.

[0004] In einer alternativen Ausführungsform wird 
ein Laderaum, wie ein befüllter Container, von einem 
Transportfahrzeug entnommen und in eine stationäre 
Kippvorrichtung eingebracht, um das geladene Gut 
durch Kippen zu entleeren.

[0005] Insbesondere im postalischen Bereich wer-
den ebenfalls große Mengen an Postsendungen in 
Behältern transportiert und an verschiedenen Statio-
nen umgeschlagen. Zu den Postsendungen gehören 
sowohl flache Briefsendungen als auch Pakete mit 
kleinem, mittlerem oder großem Volumen. Dabei sol-
len die Postsendungen üblicherweise an einer ersten 
Umschlagstation möglichst effektiv in einen Behälter 
eingebracht und an einer zweiten Station wieder aus 
diesem entnommen werden. Um manuelle Tätigkei-
ten zu reduzieren, sind für verschiedene Transport-
behälter aus dem Stand der Technik Vorrichtungen 
bekannt, die ebenfalls das Prinzip des Kippens eines 
Behälters einsetzen.

[0006] Der Transport von Postsendungen kann bei-
spielsweise mit Paketrollbehältern erfolgen, die aus 
einem verfahrbaren Rahmengestell mit Laufrädern 
bestehen, in welches Pakete eingebracht werden 
können. Um das manuelle Entnehmen von Paketen 
aus einem solchen Rollbehälter zu vermeiden, 
schlägt die deutsche Offenlegungsschrift DE 33 31 
898 A1 eine Kippanlage mit einem schwenkbaren 
Führungsrahmen und einem darin angeordneten ver-

stellbaren Aufnahme-Hubrahmen vor. Hydraulikzylin-
der heben den Paketrollbehälter an und durch die so 
erzeugte Kippbewegung fallen die geladenen Pakete 
auf ein darunter laufendes Förderband.

[0007] Ein Problem beim Entladen von Behältern 
mit Postpaketen durch eine Kippvorrichtung liegt in 
der möglichen Beschädigung der Pakete beim Kip-
pen. Die europäische Patentschrift EP 0 562 688 B1
offenbart daher eine Vorrichtung zur Entleerung ei-
nes Behälters für Postpakete, mit der die Wahr-
scheinlichkeit einer Beschädigung der Pakete wäh-
rend des Entladens verringert werden soll. Die Vor-
richtung weist ein Gestell zur Aufnahme des Behäl-
ters, einen Entladeförderer zum Abtransport entlade-
ner Pakete und ein Entladetor auf, das schwenkbar 
im Gestell aufgehängt ist. Das Gestell kann zusam-
men mit einem eingestellten Behälter gekippt wer-
den, wobei das Entladetor beim Entladen von Pake-
ten aufschwenkt und der Behälter so über dem För-
derband entleert werden kann. Das Entladetor selbst 
ist im Gestell mittels Schwenkvorrichtungen um eine 
Schwenkachse drehbar, die außerhalb der Ebene 
des Entladetors liegt. Die Vorrichtung kann ergänzt 
werden durch Seitenwände des Behälters, die um 
eine Achse vertikal zum Behälterboden drehbar sind. 
Durch das Zusammenwirken des schwenkbaren Ent-
ladetores mit den ebenfalls schwenkbaren Seiten-
wänden werden Pakete auf dem Förderband abge-
legt, wodurch die Fallhöhe reduziert und Hufwölbun-
gen von mehreren feststeckenden Paketen vermie-
den werden sollen.

[0008] Beim Transport von Postsendungen wie Pa-
keten kommen als Ladeeinheiten jedoch nicht nur 
Rollcontainer, sondern auch größere Container zum 
Einsatz, die per LKW, Zug, Flugzeug oder Schiff 
transportiert werden können. Solche Container wer-
den beispielsweise als Wechselbehälter bezeichnet, 
wobei typische Maße eines solchen Wechselbehäl-
ters in der Größenordnung von 7 m × 2,5 m × 2,5 m 
liegen. Ein Logistiksystem umfasst üblicherweise 
eine Vielzahl von Wechselbehältern, die stets annä-
hernd vollständig mit Paketen beladen und zwischen 
mehreren Zielorten transportiert werden. Die Behäl-
ter sind an einer offenen Seite mit einem Sektionaltor 
oder einer Doppelflügeltür ausgestattet und können 
so von Personen betreten oder beispielsweise mit 
Hubwagen befahren werden.

[0009] Bei der Beladung werden die Pakete manuell 
auf dem Boden des Wechselbehälters aufgestapelt, 
wobei die Beladung im hinteren Teil des Behälters 
beginnt und sich nach vorne fortsetzt. Üblichweise er-
gibt sich so eine Art Haufen von Paketen. Da große 
Pakete als Basis unten gestapelt werden, während 
kleinere Pakete obenauf gelegt werden, ist der Hau-
fen üblicherweise am Boden breiter als an der Spitze.

[0010] Da nicht immer die Anzahl von Paketen 
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transportiert wird, die zur vollständigen Ausfüllung ei-
nes Wechselbehälters notwendig ist, reicht der Sta-
pel an Paketen möglicherweise nicht bis direkt an das 
hintere Tor, sondern endet in einem Abstand zum Tor, 
wobei die Front des Paketstapels typischerweise 
schräg nach hinten in den Behälterinnenraum ver-
läuft. Damit die Pakete beim Transport nicht nach hin-
ten gegen das geschlossene Heckrollo rutschen und 
beschädigt werden, ist eine Transportsicherung vor-
zusehen. Dabei handelt es sich üblicherweise um ein 
Netz, das vor die Front aus Paketen gespannt wird. 
Alternativ können Stangen zwischen den Seitenwän-
den eingehängt werden, welche die Pakete sichern.

[0011] Zur Entladung werden die Pakete manuell 
wieder aufgenommen und auf ein Förderband gelegt, 
welches den weiteren Transport übernimmt. Dies 
stellt eine immer wiederkehrende körperliche Tätig-
keit mit hohem Zeitaufwand dar. Wendet man jedoch 
bekannte Kippvorrichtungen für diese Art von Wech-
selbehälter an, rutschen und fallen Pakete beim Kip-
pen des Behälters so stark, dass sie beschädigt wer-
den können. Dies kann durch die bekannten Kippvor-
richtungen nicht verhindert werden.

[0012] Aufgabe der Erfindung ist es daher, eine ver-
besserte Entladevorrichtung für Gegenstände, insbe-
sondere Postpakete, bereitzustellen, welche die 
Wahrscheinlichkeit einer Beschädigung der Gegen-
stände bei einer Entladung durch Kippen erheblich 
weiter reduziert. Dabei sollen bereits vorhandene, 
standardisierte Wechselbehälter ohne Umbauten am 
Wechselbehälter selbst verwendet werden können.

[0013] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe durch 
eine Entladevorrichtung gemäß den Merkmalen des 
unabhängigen Anspruches 1 gelöst. Vorteilhafte Wei-
terbildungen der Vorrichtung ergeben sich aus den 
Unteransprüchen 2–15. Die Aufgabe wird ferner 
durch ein Verfahren nach Anspruch 16 gelöst. Vorteil-
hafte Ausführungsformen des Verfahrens ergeben 
sich aus den Unteransprüchen 16–25.

[0014] Die erfindungsgemäße Vorrichtung zur Ent-
ladung von Gegenständen, insbesondere Postpake-
ten, aus einem Behälter mit wenigstens einer Lade-
öffnung umfasst eine Aufnahmeeinrichtung zur Auf-
nahme des Behälters und eine Kippeinrichtung zum 
Kippen eines aufgenommenen Behälters um eine ho-
rizontale Achse. Die Vorrichtung weist eine Auffang-
vorrichtung auf, die Mittel zur räumlichen Ausweitung 
der Auffangvorrichtung in die Ladeöffnung des Behäl-
ters hinein aufweist. Die Auffangvorrichtung ist über 
eine Führung in eine Position unterhalb des Behälter-
bodens eines in der Vorrichtung aufgenommenen 
Behälters verfahrbar, in der die Auffangvorrichtung 
die Ladeöffnung nicht verdeckt.

[0015] Vorzugsweise ist die Auffangvorrichtung 
über die Führung in einem rechten Winkel zum Be-

hälterboden eines in der Vorrichtung aufgenomme-
nen Behälters in eine Position unterhalb des Behäl-
terbodens verfahrbar, in der die Auffangvorrichtung 
die Ladeöffnung nicht verdeckt.

[0016] In einem Ausführungsbeispiel der Erfindung 
umfasst die Auffangvorrichtung eine Prallplatte, die 
wenigstens zwei Prallplattensegmente aufweist, die 
vom Behälterboden eines in der Vorrichtung aufge-
nommenen Behälters aus gesehen übereinander an-
geordnet sind. Dabei sind die Prallplattensegmente 
über eine oder mehrere Verstelleinrichtungen inner-
halb der Ladeöffnung bewegbar und die Prallplatten-
segmente sind kippbar an der zugehörigen Verstell-
einrichtung gelagert.

[0017] Beispielsweise sind die Prallplattensegmen-
te unabhängig voneinander über eine dem jeweiligen 
Prallplattensegment zugeordnete Verstelleinrichtung 
innerhalb der Ladeöffnung bewegbar. Die Prallplat-
tensegmente können auch über eine gemeinsame 
Verstelleinrichtung innerhalb der Ladeöffnung be-
wegbar sein, wobei ein erstes Prallplattensegment in 
direkter Verbindung mit dieser Verstelleinrichtung 
steht, während zwischen diese Verstelleinrichtung 
und ein zweites Prallplattensegment ein weiterer Ver-
stellantrieb geschaltet ist.

[0018] Vorzugsweise sind die Prallplattensegmente 
mit einem stoßdämpfenden Material versehen. Eine 
Verstelleinrichtung kann durch eine Hubeinrichtung 
oder eine angetriebene Scherenkonstruktion gebildet 
werden.

[0019] In einem weiteren Ausführungsbeispiel um-
fasst die Auffangvorrichtung einen Luftsack, der mit-
tels einer Druckluftversorgung mit einem gasförmi-
gen Medium befüllbar ist, wobei der Luftsack so an-
geordnet ist, dass er bei der Befüllung mit einem gas-
förmigen Medium in Richtung des Innenraumes ei-
nes in der Vorrichtung aufgenommenen Behälters 
aufblähbar ist.

[0020] Die Aufnahmeeinrichtung zur Aufnahme des 
Behälters umfasst wenigstens ein Auflager, welches 
sich entlang einer Hauptachse erstreckt und um die-
se Hauptachse schwenkbar gelagert ist. Bei dem 
Auflager kann es sich um ein Winkelprofil handeln.

[0021] Ferner umfasst die Aufnahmeeinrichtung zur 
Aufnahme des Behälters vorzugsweise zwei Träger, 
wobei die Träger ebenfalls um die Hauptachse 
schwenkbar gelagert sind. An den Trägern greift je-
weils wenigstens eine Kippeinrichtung an. Die Träger 
können entlang der Hauptachse verfahrbar ausgebil-
det sein. Die Träger können zusätzlich oder alternativ 
dazu jeweils um eine Achse schwenkbar sein, welche 
durch die Hauptachse verläuft und senkrecht zu der 
Ebene steht, die durch die Träger und die Hauptach-
se aufgespannt wird.
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[0022] Bei der Kippeinrichtung kann es sich bei-
spielsweise um eine Hubeinrichtung, einen Ketten-
zug oder einen Seilzug handeln. Vorzugsweise sind 
an den Trägern Greifeinrichtungen mit jeweils einem 
festen oder schwenkbar gelagerten Stützgreifer zum 
Anheben des Behälters angebracht.

[0023] Von der Erfindung umfasst ist ferner ein Ver-
fahren zur Entladung von Gegenständen, insbeson-
dere Postpaketen, aus einem Behälter mit wenigs-
tens einer Ladeöffnung, bei dem der Behälter in eine 
Aufnahmeeinrichtung zur Aufnahme des Behälters 
eingebracht wird und der so aufgenommene Behälter 
mittels einer Kippeinrichtung um eine horizontale 
Achse gekippt wird. Erfindungsgemäß erfolgt vor 
dem Kippvorgang eine räumliche Ausweitung einer 
Auffangvorrichtung in die Ladeöffnung des in der Auf-
nahmeeinrichtung aufgenommenen Behälters. Nach 
dem Kippvorgang wird die räumliche Ausweitung der 
Auffangvorrichtung wieder zurückgeführt, bis sich die 
Auffangvorrichtung außerhalb des Behälters befin-
det. Die Auffangvorrichtung wird daraufhin in eine Po-
sition unterhalb des Behälterbodens eines in der Vor-
richtung aufgenommenen Behälters verfahren, in der 
die Auffangvorrichtung die Ladeöffnung nicht ver-
deckt.

[0024] Vorzugsweise wird die Auffangvorrichtung 
über die Führung in einem rechten Winkel zum Be-
hälterboden eines in der Vorrichtung aufgenomme-
nen Behälters in eine Position unterhalb des Behäl-
terbodens verfahren, in der die Auffangvorrichtung 
die Ladeöffnung nicht verdeckt.

[0025] Umfasst die Auffangvorrichtung eine Prall-
platte, die wenigstens zwei Prallplattensegmente auf-
weist, die vom Behälterboden eines in der Vorrich-
tung aufgenommenen Behälters aus gesehen über-
einander angeordnet sind, werden diese Prallplatten-
segmente für eine räumliche Ausweitung und die 
Rückführung der räumlichen Ausweitung der Auf-
fangvorrichtung über eine oder mehrere Verstellein-
richtungen innerhalb der Ladeöffnung bewegt.

[0026] Dabei können die Prallplattensegmente un-
abhängig voneinander über eine dem jeweiligen 
Prallplattensegment zugeordnete Verstelleinrichtung 
innerhalb der Ladeöffnung bewegt werden. Alternativ 
können beide Prallplattensegmente über eine ge-
meinsame Verstelleinrichtung innerhalb der Ladeöff-
nung bewegt werden, wobei ein erstes Prallplatten-
segment durch eine direkte Verbindung mit dieser 
Verstelleinrichtung bewegt wird, während ein zweites 
Prallplattensegment zusätzlich über einen zwischen 
diese Verstelleinrichtung und das zweite Prallplatten-
segment geschalteten weiteren Verstellantrieb be-
wegt wird.

[0027] Umfasst die Auffangvorrichtung einen Luft-
sack, wird dieser für eine räumliche Ausweitung der 

Auffangvorrichtung mittels einer Druckluftversorgung 
mit einem gasförmigen Medium befüllt, wobei sich 
der Luftsack bei der Befüllung mit einem gasförmigen 
Medium in Richtung des Innenraums des Behälters 
aufbläht. Für eine Rückführung der räumlichen Aus-
weitung der Auffangvorrichtung wird das gasförmige 
Medium aus dem Luftsack abgelassen oder abge-
saugt.

[0028] Vorzugsweise wird ein Behälter auf einem 
Auflager abgesetzt und die Auffangvorrichtung räum-
lich in die Ladeöffnung des Behälters ausgeweitet. 
Daraufhin wird der Behälter durch eine Kippeinrich-
tung angehoben und dabei um eine horizontale 
Hauptachse gekippt. Die räumliche Ausweitung der 
Auffangvorrichtung wird zurückgeführt, bis sich die 
Auffangvorrichtung außerhalb des Behälters befin-
det. Die Auffangvorrichtung wird daraufhin in eine Po-
sition unterhalb des Behälterbodens des in der Vor-
richtung aufgenommenen Behälters verfahren, in der 
die Auffangvorrichtung die Ladeöffnung nicht ver-
deckt.

[0029] In einem Ausführungsbeispiel der Erfindung 
werden nach dem Absetzen des Behälters auf dem 
Auflager zwei Träger auf den Behälter zu bewegt. An 
jedem der Träger wird wenigstens eine Greifeinrich-
tung mit jeweils einem Stützgreifer unterhalb des Be-
hälterbodens positioniert und die Kippeinrichtung lei-
tet zum Anheben des Behälters eine Kraft an den 
Trägern ein.

[0030] Die Träger können dazu entlang der Haupt-
achse in Richtung des Behälters verfahren werden. 
Alternativ oder zusätzlich dazu können die Träger je-
weils um eine Achse auf den Behälter zu geschwenkt 
werden, welche durch die Hauptachse verläuft und 
senkrecht zu der Ebene steht, die durch die Träger 
und die Hauptachse aufgespannt wird.

[0031] Ein wesentlicher Vorteil der Erfindung liegt in 
der Möglichkeit zur schnellen Entladung eines Behäl-
ters, ohne dass dazu zeitaufwendige manuelle Tätig-
keiten erforderlich sind. Die zu entladenden Gegen-
stände können durch die Erfindung als Schüttgut be-
handelt werden, wobei gleichzeitig eine schonende 
Behandlung ohne Beschädigung der Gegenstände 
ermöglicht wird. Insbesondere Verpackungen oder 
Postpakete können so auf eine schnelle Weise entla-
den werden, ohne dass diese Gegenstände großen 
Fallhöhen ausgesetzt sind, bei denen es zu Beschä-
digungen kommen kann.

[0032] Sowohl eine Ausführungsform der Erfindung 
mit einer segmentierten Prallplatte als auch eine Aus-
führungsform mit einem Luftsack gewährleisten, 
dass auch ungleichmäßig gestapelte Gegenstände 
so abgefangen werden können, dass keine großen 
Fallhöhen auftreten. Ferner kann eine segmentierte 
Prallplatte mit davor angebrachten Luftkissen kombi-
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niert werden, um die Vorteile beider Ausführungsfor-
men nutzen zu können.

[0033] Eine segmentierte Prallplatte hat dabei den 
Vorteil, dass annähernd der gesamte Querschnitt des 
Wechselbehälterinnenraums mit den einzelnen Plat-
tensegmenten abgedeckt werden kann, auch wenn 
die Prallplatte schräg steht. Somit können Gegen-
stände auch im oberen Bereich des Behälters abge-
fangen werden. Durch die Segmentierung lässt sich 
die Plattenfläche so vergrößern und verkleinern, wie 
es die jeweilige Position der Prallplatte erfordert.

[0034] Durch die schichtweise Entladung der Ge-
genstände über die gesamte Breite der Ladeöffnung 
eines Behälters ist ferner gewährleistet, dass Gegen-
stände schnell entladen werden können, ohne dass 
es dabei zu Hufwölbungen kommt, bei denen sich 
Gegenstände ineinander verkeilen und festhängen.

[0035] Die Erfindung ermöglicht ferner eine gleich-
mäßige Beaufschlagung von angebundenen Förder-
bändern mit Gegenständen. Die Absenkung der 
Prallplatte bzw. des Luftsacks kann gezielt mit der 
Geschwindigkeit erfolgen, die erforderlich ist, um ein 
daran angeschlossenes Förderband zum Abtrans-
port der Gegenstände möglichst optimal auszulas-
ten.

[0036] Weitere Vorteile, Besonderheiten und 
zweckmäßige Weiterbildungen der Erfindung erge-
ben sich aus den Unteransprüchen und der nachfol-
genden Darstellung bevorzugter Ausführungsbei-
spiele anhand der Abbildungen.

[0037] Von den Abbildungen zeigt:

[0038] Fig. 1 eine Seitenansicht eines besonders 
bevorzugten Ausführungsbeispiels der erfindungsge-
mäßen Entladevorrichtung in der Ruheposition;

[0039] Fig. 2 eine Draufsicht auf eine Vorrichtung 
gemäß Fig. 1;

[0040] Fig. 3 Detailansichten (a) und (b) einer Auf-
nahmeeinrichtung zur Aufnahme eines Wechselbe-
hälters;

[0041] Fig. 4 eine Vorrichtung gemäß Fig. 1 mit ein-
gebrachtem Wechselbehälter;

[0042] Fig. 5 eine Vorrichtung gemäß Fig. 1 mit 
Prallplatte im Betriebszustand;

[0043] Fig. 6 eine Vorrichtung gemäß Fig. 1 mit 
ausgefahrenen Prallplattensegmenten;

[0044] Fig. 7 eine Vorrichtung gemäß Fig. 1 mit 
ausgefahrenen Prallplattensegmenten und gekipp-
tem Wechselbehälter;

[0045] Fig. 8 eine Vorrichtung gemäß Fig. 1 mit ge-
kipptem Wechselbehälter und eingefahrener Prall-
platte;

[0046] Fig. 9 eine Vorrichtung gemäß Fig. 1 mit ge-
kipptem Wechselbehälter und Förderbändern zum 
Abtransport oberer Lagen an Gegenständen;

[0047] Fig. 10 eine Vorrichtung gemäß Fig. 1 mit 
gekipptem Wechselbehälter und Förderbändern zum 
Abtransport mittlerer Lagen an Gegenständen;

[0048] Fig. 11 eine Vorrichtung gemäß Fig. 1 mit 
gekipptem Wechselbehälter und Förderbändern zum 
Abtransport unterer Lagen an Gegenständen;

[0049] Fig. 12 eine Vorrichtung gemäß Fig. 1 mit 
gekipptem Wechselbehälter und Förderbändern zum 
Abtransport der untersten Lage an Gegenständen;

[0050] Fig. 13 ein Ausführungsbeispiel der erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung mit einem Seilzug/Ket-
tenzug;

[0051] Fig. 14 ein Ausführungsbeispiel der erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung mit Prallplatte und einem 
ausgefahrenen Luftsack;

[0052] Fig. 15 eine Vorrichtung gemäß Fig. 14 mit 
eingezogenem Luftsack;

[0053] Fig. 16 eine Vorrichtung gemäß Fig. 14 mit 
einem Luftsack und Förderbändern zum Abtransport 
von Gegenständen;

[0054] Fig. 17 in schematischer Darstellung in Ab-
bildung a) eine Rückansicht der Vorrichtung gemäß 
Fig. 1 mit nach außen gefahrenen Trägern und in Ab-
bildung b) eine Rückansicht der Vorrichtung gemäß 
Fig. 1 mit aufgenommenem Behälter; und

[0055] Fig. 18 ein Ausführungsbeispiel für eine An-
ordnung von Verstelleinrichtungen mit einer Scheren-
konstruktion.

[0056] In Fig. 1 ist ein besonders bevorzugtes Aus-
führungsbeispiel der erfindungsgemäßen Vorrich-
tung zum Entladen von Gegenständen aus einem 
Behälter dargestellt. Bei dem Behälter oder Contai-
ner handelt es sich vorzugsweise um einen so ge-
nannten Wechselbehälter, der aus verschiedenen 
Logistikbereichen bekannt ist, in denen Gegenstände 
transportiert und an unterschiedlichen Stationen um-
geschlagen werden. Das zugehörige Verfahren zum 
Betrieb der erfindungsgemäßen Entladevorrichtung 
wird ebenfalls anhand dieser und weiterer Figuren er-
läutert.

[0057] Der Behälter 20 weist in dem dargestellten 
Ausführungsbeispiel einen Behälterboden 26, Sei-
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tenwände und eine obere Abdeckung auf. Der Behäl-
ter umfasst wenigstens eine Entladeöffnung 25, über 
die der Zugriff auf das Innere des Behälters möglich 
ist. In dem in den Figuren dargestellten Ausführungs-
beispiel ist der Behälter 20 quaderförmig ausgebildet 
und er weist an einem der kurzen Enden eine Entla-
deöffnung 25 auf, die mit einem Heckrollo 21 ver-
schlossen werden kann. Als Alternative zu einem hin-
teren Heckrollo in Form eines Sektionaltors kann 
auch eine Doppelflügeltür mit zwei seitlich ange-
brachten Drehflügeltüren vorgesehen sein.

[0058] Boden, Seitenwände und obere Abdeckung 
des Behälters sind zweckmäßigerweise starr ausge-
bildet und können beispielsweise aus Stahl, Leicht-
metall, Holz, Kunststoff oder Kombinationen davon 
bestehen. Insbesondere die Seitenwände und die 
obere Abdeckung können ferner durch ein Stangen-
gerüst gebildet werden, das mit Planen bespannt ist.

[0059] Bei den in dem Behälter transportierten Ge-
genständen 22 handelt es sich im Wesentlichen um 
kastenförmige Körper wie Schachteln, Kartons oder 
sonstige Verpackungen. Insbesondere handelt es 
sich dabei um Postpakete, die von einem Logistikun-
ternehmen angenommen, transportiert und bei ei-
nem Empfänger zugestellt werden. Die Erfindung ist 
jedoch nicht auf die Entladung von Postpaketen be-
schränkt.

[0060] Das Volumen der Gegenstände ist zumin-
dest so groß, dass sie sich für einen Einzeltransport 
in einem Wechselbehälter eignen. Flache Briefsen-
dungen werden üblicherweise nicht einzeln in einem 
Wechselbehälter transportiert, sondern zuvor in 
Sammelbehälter eingebracht, die nicht durch Kippen 
aus einem Wechselbehälter entleert werden können. 
Die Erfindung eignet sich somit vielmehr für Postsen-
dungen ab Päckchengröße oder sonstige Verpa-
ckungen eines bestimmten Volumens.

[0061] Die Entladevorrichtung 10 ist beispielsweise 
an der Außenseite eines Gebäudes angebracht, an 
dem Wechselbehälter 20 von Lastkraftwagen ange-
liefert und dort entladen werden. Die Vorrichtung 
kann jedoch auch innerhalb eines Gebäudes oder 
vollständig im Freien eingesetzt werden. Die Entlade-
vorrichtung ist vorzugsweise fest montiert, sie kann 
jedoch bei entsprechend stabiler Auslegung auch 
mobil ausgeführt sein.

[0062] Ist die Entladevorrichtung an der Außenseite 
eines Gebäudes angebracht, weist das Gebäude 
vorzugsweise bekannte Formen von Toren auf, an 
denen Wechselbehälter angeliefert werden. Sind 
mehrere Tore vorhanden, kann die erfindungsgemä-
ße Vorrichtung beispielsweise an allen oder nur an ei-
ner ausgewählten Anzahl von Toren vorgesehen 
sein. Ein Tor kann verschiedene Formen von Überla-
debrücken aufweisen, mit denen der Abstand zwi-

schen dem Gebäude und einem angelieferten Wech-
selbehälter überbrückt wird, um eine Entladung zu er-
möglichen.

[0063] In dem in Fig. 1 dargestellten Ausführungs-
beispiel ist die Entladevorrichtung 10 fest an einem 
Tor eines Gebäudes angebracht. Das Tor des Gebäu-
des befindet sich in einem Abstand zu der Bodenebe-
ne, auf der Lastkraftwagen Wechselbehälter anlie-
fern. Vor dem Tor befindet sich eine Abdeckung 40, 
mit der die Entladevorrichtung 10 vollständig oder 
teilweise abdeckbar ist. Die Abdeckung ist vorzugs-
weise begehbar ausgebildet und kann beispielsweise 
ausfahrbar sein.

[0064] An dem Gebäudekörper selbst oder an einer 
Konstruktion vor dem Gebäude ist eine Hauptachse 
13 angebracht, die um eine horizontale Achse dreh-
bar gelagert ist. Da bei Betrieb der Entladevorrich-
tung das Gewicht des Wechselbehälters 20 auf die-
ser Hauptachse und damit den Lagern lastet, müssen 
diese entsprechend ausgelegt sein. Die Hauptachse 
13 ist am Gebäude beispielsweise so positioniert, 
dass die Abdeckung 40 im ausgefahrenen Zustand 
bis zur Hauptachse oder darüber hinaus reichen 
kann, wie es in Fig. 1 dargestellt ist.

[0065] Mit der Hauptachse 13 ist ein Auflager 12
fest verbunden, das somit ebenfalls um eine horizon-
tale Achse drehbar gelagert ist. Das Auflager 12 be-
findet sich in der Ruheposition der Vorrichtung ober-
halb der Hauptachse 13. Das Auflager wird beispiels-
weise durch ein Winkelprofil gebildet, dessen erster 
Schenkel an der Hauptachse 13 angebracht ist, wo-
bei dieser untere Schenkel in der Ruheposition der 
Entladevorrichtung in der Seitenansicht horizontal 
verläuft. Der zweite Schenkel des Profils verläuft in 
der Ruheposition der Vorrichtung vertikal. Ein Wech-
selbehälter, der von einem Lastkraftwagen in die Vor-
richtung angeliefert wird, kann auf dem unteren 
Schenkel abgesetzt werden, während der vertikale 
Schenkel als Anschlag dient, um die Lage des Wech-
selbehälters in horizontaler Richtung zu begrenzen.

[0066] Das Auflager 12 hat vorzugsweise eine Län-
ge, die wenigstens der Breite der Seite des Wechsel-
behälters entspricht, in der sich die Ladeöffnung be-
findet. So kann der Wechselbehälter mit seiner ge-
samten Breite auf dem Auflager abgesetzt werden.

[0067] Vorzugsweise wird ein Wechselbehälter so 
an der Entladevorrichtung ausgerichtet, dass sich ein 
Förderband beim Entladevorgang mittig vor dem 
Wechselbehälter befindet. Um eine genaue Ausrich-
tung des Wechselbehälters in der Entladevorrichtung 
und insbesondere auf dem Auflager zu erleichtern, 
kann die gesamte Entladevorrichtung 10 mit der 
Hauptachse 13 durch einen Antrieb horizontal ver-
fahrbar ausgeführt sein. Der Wechselbehälter wird in 
diesem Fall möglichst genau von einem Lastkraftwa-
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gen positioniert, durch ein Verfahren der Entladevor-
richtung an dieser Position abgeholt und nach Anhe-
ben des Wechselbehälters in die angestrebte Positi-
on verfahren.

[0068] In einem weiteren Ausführungsbeispiel der 
Erfindung sind an den Enden des Auflagers 12 Sei-
tenführungen 70 und 70' vorgesehen, wie sie in 
Fig. 2 dargestellt sind. Die Führungen weisen nach 
außen und sind abgerundet. Das Auflager ist horizon-
tal frei beweglich auf der Hauptachse gelagert, was 
beispielsweise durch ein oder mehrere Gleitlager 
realisiert werden kann. Wird ein Wechselbehälter 
nicht mittig zwischen den beiden Seitenführungen 
eingebracht, drückt er gegen eine der Seitenführun-
gen. Dadurch wird das Auflager entlang der Haupt-
achse bewegt, bis es mittig vor dem Wechselbehälter 
steht. Nach Anheben des Wechselbehälters kann der 
Behälter ebenfalls in die angestrebte Position verfah-
ren werden.

[0069] Falls das angebundene Förderband zum Ab-
transport entladener Gegenstände breit genug ist, ist 
möglicherweise keine genaue Zentrierung des Wech-
selbehälters erforderlich. In diesem Fall wird der 
Wechselbehälter mit einer bestimmten Toleranz ab-
gestellt und der Entladevorgang kann auch in dieser 
leicht versetzten Position ausgeführt werden. Da-
durch ist eine freie oder angetriebene Verschiebung 
des Auflagers 12 entlang der Hauptachse 13 gegebe-
nenfalls nicht erforderlich.

[0070] Ebenfalls an der Hauptachse 13 sind zwei 
Träger 11A und 11B beispielsweise in Form von 
Tragrohren angebracht. Diese Anordnung ist der 
Draufsicht in Fig. 2 zu entnehmen. Die Träger haben 
in etwa die Länge eines aufzunehmenden Wechsel-
behälters 20 und sind an einem Ende mit der Haupt-
achse 13 verbunden. Jeder Träger ist somit zusam-
men mit der Hauptachse 13 um eine horizontale Ach-
se schwenkbar.

[0071] Ferner ist jeder Träger vorzugsweise entlang 
der Hauptachse 13 verschiebbar gelagert, so dass 
der Abstand zwischen den beiden Trägern variiert 
werden kann. Um einen Wechselbehälter 20 in der 
Entladevorrichtung 20 aufzunehmen, werden die Trä-
ger 11A und 11B entlang der Hauptachse 13 nach 
außen verfahren. Der Wechselbehälter wird auf dem 
Auflager 12 abgesetzt und die Träger daraufhin wie-
der in Richtung des Wechselbehälters verfahren. 
Dies kann manuell oder zweckmäßigerweise mit in 
den Figuren nicht dargestellten Antrieben erfolgen.

[0072] In einem weiteren Ausführungsbeispiel, das 
nicht in den Figuren dargestellt ist, sind die Träger um 
eine Achse drehbar, die durch die Hauptachse 13
verläuft und senkrecht zu der Ebene steht, welche 
durch die Hauptachse 13 und die Träger aufgespannt 
wird. Die Träger werden nach außen geschwenkt, um 

einen Behälter auf dem Auflager 12 abzusetzen, und 
nach innen auf den Behälter zu geschwenkt, um den 
Behälter aufzunehmen. Dies kann ebenfalls manuell 
oder über Antriebe erfolgen.

[0073] Jeder Träger 11A und 11B weist jeweils eine 
Greifeinrichtung 50 und 50' zur Aufnahme des Wech-
selbehälters auf. Die Greifeinrichtung ist in der Nähe 
des von der Hauptachse 13 wegweisenden Endes 
des Trägers angebracht.

[0074] Fig. 3 zeigt in den Abbildung (a) und (b) ein 
mögliches Ausführungsbeispiel für eine Greifeinrich-
tung 50'. Dabei handelt es sich im Wesentlichen um 
einen Stützgreifer 52, der in einer Aufhängung 53 an 
dem Träger 11B angebracht ist und der dadurch un-
ter den Boden eines Wechselbehälters 20 ge-
schwenkt werden kann. Es besteht die Möglichkeit, 
den Stützgreifer ohne Schwenkfunktion auszubilden 
und ihn stattdessen fest an einem Träger anzubrin-
gen. In diesem Fall muss der Wechselbehälter je-
doch stets so in der Höhe positioniert werden, dass 
der Greifer beim Zusammenfahren der Träger 11A, 
11B unter den Boden des Wechselbehälters gescho-
ben werden kann.

[0075] Um einen fest montierten Stützgreifer unter 
den Boden des Wechselbehälters schieben zu kön-
nen, kann die gesamte Entladevorrichtung zusätzlich 
vertikal verfahrbar ausgebildet sein, so dass Höhen-
differenzen durch eine vertikale Verschiebung der ge-
samten Vorrichtung ausgeglichen werden können. 
Ferner ist es möglich, dass die Träger 11A und 11B
leicht um die Hauptachse 13 nach unten gekippt wer-
den, so dass die daran angebrachten Stützgreifer un-
ter den Behälterboden geschoben werden können. 
Vor dem Kippvorgang werden die Träger durch die je-
weilige Kippeinrichtung leicht angehoben, bis die 
Stützgreifer den Behälterboden von unten berühren 
und der Behälter angehoben werden kann.

[0076] Eine weitere mögliche Ausführungsform 
stellt ein schwenkbarer Stützgreifer 52 dar, der an ei-
nem Träger 11B um eine Achse geschwenkt werden 
kann, die in Richtung der Längsachse des Trägers 
verläuft. Der Stützgreifer ist somit schwenkbar an 
dem Träger gelagert und kann manuell oder mit einer 
Verstelleinrichtung 54 zwischen verschiedenen Posi-
tionen geschwenkt werden. Bei der Verstelleinrich-
tung 54 handelt es sich beispielsweise um einen Hy-
draulikantrieb, wie er beispielhaft in Fig. 3 dargestellt 
ist. Der Antrieb 54 kann am Träger selbst oder für ei-
nen ausreichenden Hub an einem Ausleger 51 ange-
bracht sein.

[0077] In Abbildung (a) von Fig. 3 ist der Stützgrei-
fer in der Ruheposition dargestellt. In dieser Position 
kann ein Wechselbehälter 20 zwischen den beiden 
Trägern 11A und 11B aufgenommen und die Träger 
nach innen verfahren werden. Die Träger sind dabei 
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in der Höhe so angebracht, dass sie den Behälter 20
im unteren Bereich der Seitenwand des Wechselbe-
hälters berühren. Sobald die Träger eine vorgegebe-
ne Position erreicht haben, wird jeder Stützgreifer 52
in der Aufhängung 53 nach unten geschwenkt, so 
dass sich ein ausreichender Teil des Greifers unter-
halb des Wechselbehälters 20 befindet, um diesen 
anheben zu können. Um beim Anheben des Wech-
selbehälters die Kräfte auf den Antrieb 54 zu reduzie-
ren, kann der Stützgreifer in der geschwenkten Posi-
tion arretiert werden. Diese Arretierung ist in Fig. 3
nicht dargestellt, kann jedoch auf bekannte Weise 
hergestellt werden. Ferner kann mehr als eine Greif-
einrichtung an einem Träger vorgesehen werden.

[0078] An jedem Träger 11A, 11B greift wenigstens 
eine Kippeinrichtung 14, 14' an, mit der ein in der Vor-
richtung aufgenommener Wechselbehälter 20 um die 
Hauptachse 13 gekippt werden kann, wenn er an ei-
ner Seite auf dem Auflager 12 aufliegt. In dem in 
Fig. 1 dargestellten Ausführungsbeispiel ist als Kipp-
einrichtung jeweils eine hydraulische Hubeinrichtung 
vorgesehen, die sich ungefähr in der Mitte jedes Trä-
gers befindet. Die Hubeinrichtungen 14 und 14' stüt-
zen sich nach unten hin am festen Boden ab, so dass 
die beiden Träger 11A, 11B und damit der darauf be-
findliche Wechselbehälter angehoben werden kön-
nen.

[0079] Die Hubeinrichtungen sind vorzugsweise so 
am Boden angebracht, dass sich ihre jeweilige Basis 
nach außen versetzt neben den Trägern befindet, 
wenn diese am Wechselbehälter anliegen. Wird ein 
Behälter mittels der Hubeinrichtungen angehoben, 
wird somit eine nach innen gerichtete Kraft aufge-
bracht. Dies ist in Abbildung (b) in Fig. 17 dargestellt, 
in der ein Wechselbehälter 20 von der Rückseite aus 
gesehen abgebildet ist. Sind die Träger nach außen 
entlang der Hauptachse 12 verfahren, um einen 
Wechselbehälter in die Anlage einbringen zu können, 
befindet sich die jeweilige Basis einer Hubeinrichtung 
beispielsweise unterhalb eines Trägers oder nach in-
nen versetzt neben den Trägern, wie es in Abbildung 
(a) in Fig. 17 dargestellt ist.

[0080] Ferner ist jede Hubeinrichtung mit ihrer Basis 
in einem solchen Abstand zur Hauptachse 13 ange-
ordnet, dass sie auf die Träger 11A und 11B eine 
Kraft schräg nach oben in Richtung der Hauptachse 
13 aufbringen kann. Eine Hubeinrichtung steht somit 
in der Seitenansicht, wie sie in Fig. 1 dargestellt ist, 
in einem Winkel ⎕ < 90° zur Bodenfläche.

[0081] Die Hubeinrichtungen 14, 14' sind am Boden 
in mehreren Achsen kippbar ausgeführt, so dass sie 
ihre Stellung an die verschiedenen Bewegungen der 
Träger anpassen können. Auch die Verbindung einer 
Hubeinrichtung mit einem Träger ist in mehreren 
Achsen kippbar ausgeführt. Dies kann beispielswei-
se durch ein in den Figuren nicht zeichnerisch darge-

stelltes kardanisches Gelenk realisiert werden.

[0082] In einem weiteren Ausführungsbeispiel der 
Erfindung wird als Kippvorrichtung ein Seil- oder Ket-
tenzug verwendet, der an den Trägern der Entlade-
vorrichtung eingehakt wird. Es besteht ferner die 
Möglichkeit, einen Seil- oder Kettenzug direkt an dem 
Wechselbehälter 20 einzuhaken. Bei dieser Ausfüh-
rung sind keine seitlichen Träger erforderlich, son-
dern der Wechselbehälter wird auf dem hinteren Auf-
lager 12 abgesetzt und der Seilzug wird manuell in 
beispielsweise bereits vorhandene ISO-Corner-Cas-
tings im hinteren Bereich des Wechselbehälters ein-
gehängt. Eine solche Anordnung ist beispielhaft in 
Fig. 13 dargestellt. Beim Kippvorgang bewirkt der 
angehobene Behälter ein Drehen des Auflagers 12
um die Hauptachse 13. Dazu kann der Behälter fer-
ner temporär am Auflager befestigt werden. Dies 
kann beispielsweise über weitere ISO-Corner-Cas-
tings erfolgen, die sich in diesem Bereich des Behäl-
ters befinden.

[0083] Die Entladevorrichtung 10 umfasst erfin-
dungsgemäß eine Auffangvorrichtung, die räumlich 
in die Ladeöffnung 25 ausgeweitet werden kann. Die-
se Auffangvorrichtung dient zum Abfangen der Ge-
genstände 22 beim Kippvorgang. In einem beson-
ders bevorzugten Ausführungsbeispiel der Erfindung 
handelt es sich bei der Auffangvorrichtung um eine 
Prallplatte, die aus mehreren Prallplattensegmenten 
15A und 15B besteht. Dieses Ausführungsbeispiel ist 
in den Fig. 1–Fig. 13 dargestellt. Die Fig. 14–Fig. 16
zeigen ein Ausführungsbeispiel, bei der die Auffang-
vorrichtung als Luftsack ausgebildet ist. Beide Aus-
führungsformen können auch kombiniert werden.

[0084] In beiden Ausführungsbeispielen ist die Auf-
fangvorrichtung an einer Basiskonstruktion ange-
bracht. Die jeweilige Auffangvorrichtung steht dazu 
beispielsweise mit einer Rückplatte 17 in Verbindung, 
die wiederum auf einer Grundplatte 18 angebracht 
ist. In der Ruheposition der Entladevorrichtung 10
steht die Rückplatte 17 vertikal, während die Grund-
platte 18 horizontal verläuft. Die Grundplatte 18 ist an 
einer Führung 19 angebracht, über welche die 
Grundplatte zusammen mit der Rückplatte 17, und 
somit der gesamten Auffangvorrichtung, in einem 
rechten Winkel zum Boden 26 eines aufgenomme-
nen Behälters in eine Position unterhalb des Behäl-
terbodens 26 bewegt werden kann.

[0085] Für die Ruheposition der Entladevorrichtung 
wird die Auffangvorrichtung vorzugsweise entlang 
der Führung 19 nach unten und die Abdeckung 40 bis 
zum Auflager 12 oder darüber hinaus verfahren, wie 
es in Fig. 1 dargestellt ist. In einem weiteren Ausfüh-
rungsbeispiel der Erfindung verfügt die Auffangvor-
richtung im oberen Bereich über eine eigene Abdeck-
platte, so dass die Abdeckung 40 nur bis zu dieser 
ausgefahren werden muss.
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[0086] Bei der Führung 19 handelt es sich beispiels-
weise um eine oder mehrere Führungsschienen, in 
denen die Grundplatte verschoben werden kann. Die 
Führung 19 ist fest mit der Hauptachse 13 verbun-
den, so dass sich die Führung zusammen mit der 
Hauptachse drehen lässt. Somit ist auch die gesamte 
Auffangvorrichtung um die horizontale Achse der 
Hauptachse 13 schwenkbar. Die Rückplatte 17 ist 
vorzugsweise entlang der Grundplatte 18 bewegbar, 
so dass die daran befindliche Auffangvorrichtung in 
den Laderaum des Behälters verschoben werden 
kann. Dies kann ebenfalls über Führungsschienen 
erreicht werden.

[0087] Die in den Fig. 1–Fig. 13 dargestellte Auf-
fangvorrichtung in Form einer Prallplatte weist we-
nigstens zwei Prallplattensegmente 15A und 15B
auf. Jedes Prallplattensegment ist jeweils über eine 
separate Verstelleinrichtung 16A und 16B, die an der 
Rückplatte 17 angebracht ist, innerhalb der Ladeöff-
nung 25 bewegbar. Diese Bewegung erfolgt im We-
sentlichen parallel zum Behälterboden 26, wobei sich 
die Prallplatte im Sinne dieser Erfindung räumlich in 
die Ladeöffnung 25 ausweitet. Als Verstelleinrichtung 
kann beispielsweise eine Hubeinrichtung oder eine 
angetriebene Scherenkonstruktion vorgesehen sein.

[0088] In einem weiteren Ausführungsbeispiel der 
Erfindung, das schematisch in Fig. 18 dargestellt ist, 
weist die Auffangvorrichtung eine erste Verstellein-
richtung 90 auf, mit der beide Prallplattensegmente 
15A und 15B gemeinsam innerhalb der Ladeöffnung 
25 bewegt werden können. In dem dargestellten Aus-
führungsbeispiel handelt es sich dabei um eine oder 
mehrere angetriebene Scherenkonstruktionen, die 
über eine Stützrolle 92 auf der Grundplatte 18 ver-
fahrbar sind. Das untere Prallplattensegment 15B
wird direkt über diese Scherenkonstruktion bewegt. 
Zwischen die Scherenkonstruktion und das zweite 
Prallplattensegment 15A ist ein weiterer Verstellan-
trieb 91 geschaltet, mit dem das zweite Prallplatten-
segment 15A unabhängig von dem ersten Prallplat-
tensegment bewegt werden kann.

[0089] Ein Prallplattensegment ist am vorderen 
Ende der jeweiligen Verstelleinrichtung gelenkig an-
gebracht, so dass es wenigstens um eine Achse ge-
kippt werden kann. Ferner kann jeweils ein Antrieb 
vorgesehen sein, um ein Plattensegment zu kippen.

[0090] Ein Prallplattensegment ist zweckmäßiger-
weise auf der den Trägern der Vorrichtung zuge-
wandten Seite mit einem stoßdämpfenden Material 
versehen, um den Aufprall von Gegenständen auf 
diese Fläche abzudämpfen. In einem in den Figuren 
nicht dargestellten Ausführungsbeispiel der Erfin-
dung ist an dem unteren Prallplattensegment 15B
ferner ein Mittel zur Abstützung des Segments auf 
der Grundplatte 18 und dem Behälterboden ange-
bracht. Dabei kann es sich beispielsweise um eine 

Rolle handeln, mit der sich das untere Prallplatten-
segment auf der Grundplatte und dem Behälterbo-
den bewegen kann.

[0091] In den in den Fig. 1–Fig. 13 dargestellten 
Ausführungsbeispielen umfasst die Auffangvorrich-
tung zwei Prallplattensegmente, die übereinander 
angeordnet sind. Es besteht die Möglichkeit, in der 
Höhe weitere Segmente vorzusehen. Ferner können 
zusätzlich mehrere Segmente nebeneinander ange-
ordnet werden, so dass eine Prallplatte beispielswei-
se aus vier Segmenten besteht, die in zwei überein-
ander liegenden Reihen aus jeweils zwei Plattenseg-
menten angeordnet sind. Prallplatten mit einer höhe-
ren Anzahl an Plattensegmenten können ebenfalls 
vorteilhaft sein.

[0092] Werden mehrere Prallplattensegmente ne-
beneinander angeordnet, kann es vorteilhaft sein, die 
Breite der so gebildeten Prallplatte ebenfalls variabel 
auszugestalten, indem die Prallplattensegmente 
durch entsprechende Verstelleinrichtungen auch 
quer zur Ladeöffnung 25 des Behälters verfahren 
werden können.

[0093] In der Ruheposition der Prallplatte sind die 
beiden Prallplattensegmente des Ausführungsbei-
spiels von Fig. 1 in ihrem Randbereich versetzt zu-
einander angeordnet, so dass sie sich leicht überlap-
pen. In einem besonders bevorzugten Ausführungs-
beispiel der Erfindung ist ein Prallplattensegment 
dünner als das andere ausgebildet. Am Rand des di-
ckeren Prallplattensegmentes kann so eine Art Nut 
ausgeformt werden, in welche sich das andere Prall-
plattensegment in der Ruheposition der Vorrichtung 
einschiebt.

[0094] In der in Fig. 1 dargestellten Ruheposition 
der Prallplatte sind die beiden Prallplattensegmente 
15A und 15B auf diese Art ineinander geschoben, 
wobei sie eine Prallplattenfläche bilden, deren Höhe 
ungefähr der Höhe der Ladeöffnung eines Wechsel-
behälters entspricht. Die Breite der Prallplatte ent-
spricht ungefähr der Breite der Ladeöffnung 25 eines 
Wechselbehälters 20, so dass die Prallplatte in die 
Ladeöffnung verfahren werden kann.

[0095] In der Ruheposition ist die gesamte Auffang-
vorrichtung vorzugsweise entlang der Führung 19
nach unten verfahren, so dass der Abstand zwischen 
dem Gebäude und der Hauptachse durch eine Abde-
ckung 40 abgedeckt werden kann. Die Auffangvor-
richtung kann jedoch auch zur Seite oder nach hinten 
verfahren oder um eine senkrechte Achse gedreht 
werden, um den Zugang zu dem Wechselbehälter zu 
ermöglichen.

[0096] Wird ein Wechselbehälter 20 mit einem Fahr-
zeug an die erfindungsgemäße Entladevorrichtung 
herangefahren, sollte der Wechselbehälter möglichst 
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so abgestellt werden, dass dieser relativ genau posi-
tioniert zur Entladevorrichtung steht. Dies kann gege-
benenfalls durch eine horizontale Verschiebung des 
Auflagers 12 entlang der Hauptachse 13 erleichtert 
werden. Der heckseitige Bodenbereich des Wechsel-
behälters wird dann auf dem unteren Schenkel des 
Auflagers 12 abgestellt. Der Wechselbehälter sollte 
ferner an den vertikalen Schenkel des Auflagers 12
anstoßen, wodurch gewährleistet ist, dass der Behäl-
ter auf dem ganzen Auflager aufliegt. Die Stützfüße 
23 des Wechselbehälters 20 können am Wechselbe-
hälter verbleiben, sie können jedoch auch manuell 
abmontiert werden.

[0097] Ist der Wechselbehälter positioniert, werden 
die Träger 11A und 11B horizontal entlang der Haupt-
achse 13 auf den Behälter zu verschoben, bis sie 
eine vorbestimmte Position am Behälter erreicht ha-
ben. Daraufhin werden die Stützgreifer 52 der Greif-
einrichtungen 50 und 50' an den Trägern unter den 
Behälterboden 26 geschwenkt. In dieser Position 
können die Stützgreifer arretiert werden.

[0098] Die Abdeckung 40 ragt in diesem Betriebszu-
stand wenigstens bis zum Auflager 12, so dass Per-
sonen an den Behälter herantreten und das Heckrollo 
21 öffnen können. Personen können so ferner eine 
Transportsicherung innerhalb des Behälters entfer-
nen, um eine Entladung zu ermöglichen. Die Abde-
ckung 40 liegt vorzugsweise auf einer Ebene mit dem 
Behälterboden, so dass sich eine durchgehende Flä-
che ergibt, auf der Rollwagen oder Hubwagen ohne 
Stufe bewegt werden können. Wird ein Wechselbe-
hälter mit einer Doppelflügeltür entladen, sollten die 
beiden Flügeltüren bereits vor Einbringung des 
Wechselbehälters in die Entladevorrichtung geöffnet 
worden sein.

[0099] Im nächsten Schritt wird die Abdeckung 40 in 
Richtung des Gebäudes zurückgezogen, so dass die 
Auffangvorrichtung mittels eines Antriebs entlang der 
Führung 19 nach oben in die Betriebsposition verfah-
ren werden kann. Dieser Vorgang ist in Fig. 5 darge-
stellt. Die Prallplatte wird dabei soweit nach oben ver-
fahren, dass sie die Ladeöffnung 25 verdeckt, die 
sich durch das Öffnen des Heckrollos 21 ergeben 
hat.

[0100] In Fig. 6 ist der nächste Schritt dargestellt, 
bei dem die einzelnen Prallplattensegmente 15A und 
15B mittels der Verstelleinrichtungen 16A und 16B in 
den Laderaum des Behälters verfahren werden. Ist 
der Wechselbehälter nicht bis zum vorderen Ende 
befüllt, kann die Prallplatte mit der Rückplatte 17 zu-
vor in Richtung des Wechselbehälters verfahren wer-
den, um die zusätzliche Entfernung zu überbrücken. 
Dann werden die einzelnen Segmente unterschied-
lich weit in den Laderaum geschoben. Zuerst erfolgt 
dafür eine lineare Verschiebung der gesamten Prall-
platte, bis das erste Ladegut erreicht ist. Danach wird 

üblicherweise das obere Prallplattensegment weiter 
in den Laderaum hinein geschoben, wobei die Plat-
tensegmente automatisch in ihrer gelenkigen Auf-
hängung kippen und sich dem Stapel an Gegenstän-
den anpassen. Durch die Kippbewegung vergrößert 
sich die Fläche der gesamten Prallplatte, da sich der 
Versatz der Plattensegmente zueinander reduziert. 
Dadurch kann die gesamte vordere Fläche der gesta-
pelten Gegenstände 22 mit der Prallplatte abgedeckt 
werden, auch wenn diese vordere Fläche aufgrund 
der Stapelung schräg ist.

[0101] Die Träger 11A und 11B werden nun mit den 
Hubeinrichtungen 14, 14' angehoben, wodurch der 
Wechselbehälter 20 auf dem Auflager 12 um die 
Hauptachse 13 gekippt wird, wie es in Fig. 7 darge-
stellt ist. Damit die gesamte Auffangvorrichtung mit 
Prallplatte und Führung 19 mitgekippt werden kann, 
kann es erforderlich sein, im Boden eine entspre-
chende Bodensenke 30 vorzusehen, in welcher die 
Führungsschiene 19 geschwenkt werden kann.

[0102] Beim Kippvorgang rutschen die Gegenstän-
de 22 innerhalb des Laderaumes des Behälters 20 in 
Richtung der Prallplatte und werden dort abgefan-
gen. Da die Prallplattensegmente vorher schon dicht 
an der Vorderfront der Gegenstände anlagen, ist der 
Rutschweg der Gegenstände auf die Prallplatte rela-
tiv gering. Zusätzlich wird der Aufprall der Gegen-
stände auf die Prallplatte durch das stoßdämpfende 
Material auf dieser Seite der Prallplatte abgemildert. 
Die Gegenstände werden beim Kippvorgang somit 
nicht beschädigt.

[0103] Im nächsten Schritt werden die Prallplatten-
segmente 15A und 15B mit den Verstelleinrichtun-
gen 16A und 16B wieder aus der Ladeöffnung 26 des 
Behälters zurückgezogen. Dies ist in Fig. 8 darge-
stellt, wobei ersichtlich ist, dass die Prallplattenseg-
mente bei diesem Vorgang wieder ineinander ge-
schoben werden und die Fläche der Prallplatte somit 
wieder in die Ladeöffnung passt. Wurde die gesamte 
Prallplatte zuvor mit der Rückplatte 17 in Richtung 
des Wechselbehälters verfahren, wird sie nun wieder 
in die andere Richtung zurückgefahren. Dabei rut-
schen die oberen Gegenstände zusammen mit der 
Prallplatte weiter in Richtung der Ladeöffnung. Die 
Gegenstände werden dabei jedoch von der Prallplat-
te abgestützt, so dass sich auch bei diesem Vorgang 
keine Beschädigungen an den Gegenständen erge-
ben.

[0104] Ist die Prallplatte wieder in ihrer Ausgangs-
position angelangt, in welcher die Prallplatte in einem 
rechten Winkel zum Behälterboden steht, befindet 
sie sich vor der Ladeöffnung 25 des Behälters und 
vor dem Auflager 12 der Entladevorrichtung. Die Ge-
genstände können somit bereits über das Auflager 
hinweg rutschen und werden dort von der Prallplatte 
gehalten.
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[0105] Nun wird ein geeignetes Förderband an die 
Entladevorrichtung herangefahren. In einem zweck-
mäßigen Ausführungsbeispiel der Erfindung handelt 
es sich dabei um ein teleskopartiges erstes Förder-
band 60, das in der Länge variabel ist. Dieses Förder-
band schließt sich an ein zweites Förderband 61 an, 
das schwenkbar ausgeführt ist. Mit dieser Förder-
bandkombination können Unterschiede im Abstand 
zum Wechselbehälter und in der Höhe der zu entla-
denden Gegenstände ausgeglichen werden.

[0106] Das Förderband hat zweckmäßigerweise 
wenigstens die Breite des Wechselbehälters, um alle 
herausfallenden Gegenstände auffangen zu können. 
In einem weiteren möglichen Ausführungsbeispiel 
der Erfindung ist oberhalb des Förderbands ein Trich-
ter vorgesehen, so dass die aus dem Wechselbehäl-
ter herausfallenden Gegenstände auf das Förder-
band gelenkt werden.

[0107] Das Förderband wird unterhalb der oberen 
Kante der Prallplatte positioniert und die Prallplatte 
daraufhin entlang der Führung 19 ein bestimmtes 
Maß nach unten verfahren. Dies ist in Fig. 9 darge-
stellt. Die Gegenstände der oberen Lagen können 
nun über die obere Kante der Prallplatte hinwegrut-
schen und fallen auf das Förderband, mit dem sie in 
das Innere des Gebäudes abtransportiert werden. 
Sobald keine Gegenstände mehr auf das Förderband 
fallen, wird die Prallplatte um ein weiteres Stück nach 
unten verfahren und weitere Lagen an Gegenstän-
den können über die obere Kante der Prallplatte rut-
schen und abtransportiert werden. Dazu wird die 
Länge des teleskopartigen ersten Förderbandes 60
und der Winkel des schwenkbaren Förderbandes 61
so angepasst, dass sich das freie Ende des schwenk-
baren Förderbandes wieder unterhalb der oberen 
Kante der Prallplatte befindet. Dieser Vorgang ist in 
den Fig. 10 und Fig. 11 dargestellt. Die Stellung der 
Förderbänder kann dabei manuell oder durch eine 
Sensorik angepasst werden.

[0108] In Fig. 12 sind bereits fast alle Gegenstände 
aus dem Behälter gerutscht und wurden abtranspor-
tiert. Um das weitere Rutschen der Gegenstände zu 
unterstützen, kann der Wechselbehälter beim Herun-
terfahren der Prallplatte weiter gekippt werden. So-
wohl die Abwärtsbewegung der Prallplatte als auch 
die Kippbewegung des Behälters können dabei kon-
tinuierlich oder stufenweise erfolgen. Ferner kann 
über die Hubeinrichtungen eine Vibration in den Be-
hälter eingeleitet werden. So können beispielsweise 
verkeilte Gegenstände gelöst werden.

[0109] Ist der Behälter vollständig entleert, werden 
die Träger 11A und 11B mittels der Hubeinrichtungen 
14 und 14' wieder abgesenkt und der Wechselbehäl-
ter somit in seine Ursprungsposition zurückgeführt. 
Von dort kann er wieder abtransportiert werden, 
nachdem die Stützgreifer 52 der Greifeinrichtungen 

50, 50' wieder vom Behälterboden weg geschwenkt 
und die Träger 11A und 11B nach außen verfahren 
wurden. Vorzugsweise wird vor dem Abtransport des 
Wechselbehälters die Abdeckung 40 wieder bis an 
das Auflager 12 herangefahren, damit eine Bedien-
person die Abdeckung betreten und das Heckrollo 21
schließen kann. Alternativ kann der Wechselbehälter 
über die Abdeckung 40 mit neuen Gegenständen be-
füllt werden, bevor er verschlossen und wieder ab-
transportiert wird.

[0110] In Fig. 13 ist ein weiteres Ausführungsbei-
spiel der Erfindung dargestellt, bei dem ein Wechsel-
behälter nicht über Träger und daran angreifende Hu-
beinrichtungen, sondern über zwei Seil- oder Ketten-
züge 14, 14' angehoben wird. Ein Seilzug wird jeweils 
manuell am Wechselbehälter selbst eingehakt. Wird 
die erfindungsgemäße Entladevorrichtung in einer 
Halle eines Gebäudes errichtet, kann der Seilzug an 
der Decke der Halle angebracht sein. Wird sie vor ei-
nem Gebäude errichtet, ist beispielsweise eine ge-
eignete Stahlkonstruktion vorzusehen.

[0111] In Fig. 14 ist ein alternatives Ausführungs-
beispiel der Erfindung dargestellt, bei dem die Auf-
fangvorrichtung der Entladevorrichtung in Form eines 
Luftsacks 80 ausgebildet ist. Der Luftsack steht in 
Verbindung mit einer Druckluftversorgung 81, welche 
an der Rückplatte 17 der Auffangvorrichtung ange-
bracht ist. Die Rückplatte 17 ist wiederum auf der 
Grundplatte 18 angebracht und diese Grundplatte 
kann zusammen mit dem Luftsack entlang der Füh-
rung 19 verfahren werden.

[0112] Der Luftsack 80 ist luftdicht ausgebildet und 
mit der Druckluftversorgung 81 kann ein gasförmiges 
Medium wie vorzugsweise Luft in den Sack geblasen 
oder aus diesem herausgesaugt bzw. abgelassen 
werden. Beim Ablassen des gasförmigen Mediums 
wird der Luftsack vorzugsweise soweit in die Rück-
platte 17 eingezogen, dass er sich nicht mehr vor der 
Platte aufwölbt. Dieser Zustand ist schematisch in 
Fig. 15 dargestellt.

[0113] In der Ruheposition befindet sich die Auf-
fangvorrichtung mit dem Luftsack ebenfalls unter der 
Abdeckung 40. Sie kann jedoch auch zur Seite oder 
nach hinten verfahren oder um eine senkrechte Ach-
se gedreht werden, um den Zugang zum Wechselbe-
hälter frei zu geben. Im Betrieb wird die Rückplatte 
mit dem Luftsack in die Ladeöffnung 26 des Wechsel-
behälters verfahren und der Luftsack dort aufgebla-
sen, bis er an den Vorderfronten der Gegenstände 22
anliegt. Der Luftsack weitet sich somit im Sinne der 
Erfindung räumlich in die Ladeöffnung 25 aus. Dabei 
wird der Luftsack vorzugsweise nicht vollständig, 
sondern nur teilweise befüllt, damit er sich an die 
Kontur der vorderen Gegenstände anpassen kann.

[0114] Der Wechselbehälter wird nun auf die zuvor 
11/33



DE 10 2007 024 670 A1    2008.12.04
beschriebene Weise gekippt und die Pakete rutschen 
auf den Luftsack zu, wodurch ihr Fall abgefangen 
wird. Aus dem Luftsack wird nun Luft abgelassen 
bzw. abgesaugt, wodurch die Gegenstände weiter 
rutschen und nun an der Rückplatte 17 anliegen, wel-
che so die Funktion einer Prallplatte übernimmt, da 
der Luftsack vorzugsweise vollständig in die Rück-
platte 17 eingezogen wird. Die Rückplatte wird ent-
lang der Grundplatte 18 aus der Ladeöffnung heraus-
gefahren und nun wie die zuvor beschriebene Prall-
platte entlang der Führung 19 schrittweise nach un-
ten verfahren und die über den oberen Rand der 
Rückplatte herausrutschenden Gegenstände von 
Förderbändern abtransportiert. Dieser Vorgang ist in 
Fig. 16 dargestellt.

[0115] In einem in den Figuren nicht dargestellten 
Ausführungsbeispiel der Erfindung wird eine seg-
mentierte Prallplatte mit einem oder mehreren Luft-
säcken kombiniert. Jedes Prallplattensegment ver-
fügt dabei über einen Luftsack mit einer Druckluftver-
sorgung, wobei die Luftsäcke dabei jedoch wesent-
lich kleiner ausgebildet sind. Die Prallplattensegmen-
te werden, wie zuvor beschrieben, in die Ladeöffnung 
verfahren und gekippt. Um die Gegenstände weicher 
abfangen zu können, werden nun vor jedem Prallplat-
tensegment Luftkissen aufgeblasen und der Wech-
selbehälter gekippt. Beim Kippvorgang werden die 
Gegenstände durch die schräg stehenden Prallplat-
tensegmente und die Luftkissen abgefangen. Da-
nach werden die Luftkissen wieder eingezogen und 
die Prallplattensegmente in ihre Ausgangsposition 
verfahren, bevor der Entladevorgang durch Absen-
ken der Prallplatte erfolgt.

Bezugszeichenliste

10 Entladevorrichtung
11A, 11B Träger, Tragrohr
12 Auflager
13 Hauptachse
14, 14' Kippeinrichtung, Hubeinrichtung, 

Seil-/Kettenzug
15A, 15B Prallplattensegment
16A, 16B Verstelleinrichtung, Hubeinrichtung, 

Scherenkonstruktion
17 Rückplatte
18 Grundplatte
19 Führung
20 Wechselbehälter
21 Heckrollo
22 Gegenstand, Paket
23 Stützfuß
24 Einhaköffnung, Iso-Corner-Casting
25 Ladeöffnung
26 Behälterboden
30 Bodensenke
40 Abdeckung
50, 50' Greifeinrichtung
51 Ausleger

52 Stützgreifer
53 Aufhängung
54 Verstelleinrichtung, Antrieb
60 Förderband, teleskopartig
61 Förderband, schwenkbar
70, 70' Seitenführung
80 Luftsack
81 Druckluftversorgung
90 Scherenkonstruktion, Verstelleinrich-

tung
91 Verstellantrieb
92 Stützrolle
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Patentansprüche

1.  Vorrichtung (10) zur Entladung von Gegen-
ständen (22), insbesondere Postpaketen, aus einem 
Behälter (20) mit wenigstens einer Ladeöffnung (25), 
wobei die Vorrichtung (10) eine Aufnahmeeinrichtung 
zur Aufnahme des Behälters (20) und eine Kippein-
richtung zum Kippen eines aufgenommenen Behäl-
ters (20) um eine horizontale Achse (13) umfasst, da-
durch gekennzeichnet, dass die Vorrichtung (10) 
eine Auffangvorrichtung aufweist, die Mittel zur räum-
lichen Ausweitung der Auffangvorrichtung in die La-
deöffnung (25) hinein aufweist, und dass die Auffang-
vorrichtung ferner über eine Führung (19) in eine Po-
sition unterhalb des Behälterbodens (26) eines in der 
Vorrichtung aufgenommenen Behälters (20) verfahr-
bar ist, in der die Auffangvorrichtung die Ladeöffnung 
(25) nicht verdeckt.

2.  Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Auffangvorrichtung über die 
Führung (19) in einem rechten Winkel zum Behälter-
boden (26) eines in der Vorrichtung aufgenommenen 
Behälters (20) in eine Position unterhalb des Behäl-
terbodens (26) verfahrbar ist, in der die Auffangvor-
richtung die Ladeöffnung (25) nicht verdeckt.

3.  Vorrichtung nach einem oder beiden der An-
sprüche 1 und 2, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Auffangvorrichtung eine Prallplatte umfasst, die we-
nigstens zwei Prallplattensegmente (15A; 15B) auf-
weist, die vom Behälterboden (26) eines in der Vor-
richtung aufgenommenen Behälters (20) aus gese-
hen übereinander angeordnet sind, wobei die Prall-
plattensegmente (15A; 15B) über eine oder mehrere 
Verstelleinrichtungen (16A; 16B; 90; 91) innerhalb 
der Ladeöffnung (25) bewegbar sind und die Prall-
plattensegmente (15A, 15B) kippbar an der zugehö-
rigen Versteileinrichtung (16A; 16B; 90; 91) gelagert 
sind.

4.  Vorrichtung nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Prallplattensegmente (15A; 
15B) unabhängig voneinander über eine dem jeweili-
gen Prallplattensegment zugeordnete Verstelleinrich-
tung (16A; 16B) innerhalb der Ladeöffnung (25) be-
wegbar sind.

5.  Vorrichtung nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass beide Prallplattensegmente 
(15A; 15B) über eine gemeinsame Verstelleinrich-
tung (90) innerhalb der Ladeöffnung (25) bewegbar 
sind, wobei ein erstes Prallplattensegment (15B) in 
direkter Verbindung mit dieser Verstelleinrichtung 
(90) steht, während zwischen diese Verstelleinrich-
tung (90) und ein zweites Prallplattensegment (15A) 
ein weiterer Verstellantrieb (91) geschaltet ist.

6.  Vorrichtung nach einem oder mehreren der 
Ansprüche 3 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass die 

Prallplattensegmente (15A; 15B) mit einem stoß-
dämpfenden Material versehen sind.

7.  Vorrichtung nach einem oder mehreren der 
Ansprüche 3 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass 
eine Verstelleinrichtung (16A; 16B; 90; 91) durch 
eine Hubeinrichtung oder eine angetriebene Sche-
renkonstruktion gebildet wird.

8.  Vorrichtung (10) nach einem oder beiden der 
Ansprüche 1 und 2, dadurch gekennzeichnet, dass 
die Auffangvorrichtung (10) einen Luftsack (80) um-
fasst, der mittels einer Druckluftversorgung (81) mit 
einem gasförmigen Medium befüllbar ist, wobei der 
Luftsack (80) so angeordnet ist, dass er bei der Be-
füllung mit einem gasförmigen Medium in Richtung 
des Innenraumes eines in der Vorrichtung aufgenom-
menen Behälters (20) aufblähbar ist.

9.  Vorrichtung (10) nach einem oder mehreren 
der Ansprüche 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, 
dass die Aufnahmeeinrichtung zur Aufnahme des 
Behälters (20) wenigstens ein Auflager (12) umfasst, 
welches sich entlang einer Hauptachse (13) erstreckt 
und um diese Hauptachse (13) schwenkbar gelagert 
ist.

10.  Vorrichtung (10) nach Anspruch 9, dadurch 
gekennzeichnet, dass das Auflager (12) ein Winkel-
profil ist.

11.  Vorrichtung (10) nach einem oder beiden der 
Ansprüche 9 und 10, dadurch gekennzeichnet, dass 
die Aufnahmeeinrichtung zur Aufnahme des Behäl-
ters (20) ferner zwei Träger (11A; 11B) umfasst, wo-
bei die Träger (11A; 11B) ebenfalls um die Hauptach-
se (13) schwenkbar gelagert sind; und wenigstens 
eine Kippeinrichtung (14; 14') an jeweils einem der 
Träger (11A; 11B) angreift.

12.  Vorrichtung (10) nach Anspruch 11, dadurch 
gekennzeichnet, dass die Träger (11A; 11B) entlang 
der Hauptachse (13) verfahrbar sind.

13.  Vorrichtung (10) nach einem oder beiden der 
Ansprüche 11 und 12, dadurch gekennzeichnet, dass 
die Träger (11A; 11B) jeweils um eine Achse 
schwenkbar sind, welche durch die Hauptachse (13) 
verläuft und senkrecht zu der Ebene steht, die durch 
die Träger (11A; 11B) und die Hauptachse (13) auf-
gespannt wird.

14.  Vorrichtung nach einem oder mehreren der 
Ansprüche 11 bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass 
die Kippeinrichtung (14; 14') eine Hubeinrichtung, ein 
Kettenzug oder ein Seilzug ist.

15.  Vorrichtung nach einem oder mehreren der 
Ansprüche 11 bis 14, dadurch gekennzeichnet, dass 
an den Trägern (11A; 11B) Greifeinrichtungen (50; 
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50') mit jeweils einem festen oder schwenkbar gela-
gertem Stützgreifer (52) zum Anheben des Behälters 
(20) angebracht sind.

16.  Verfahren zur Entladung von Gegenständen 
(22), insbesondere Postpaketen, aus einem Behälter 
(20) mit wenigstens einer Ladeöffnung (25), bei dem 
der Behälter (20) in eine Aufnahmeeinrichtung zur 
Aufnahme des Behälters (20) eingebracht wird und 
der so aufgenommene Behälter (20) mittels einer 
Kippeinrichtung um eine horizontale Achse (13) ge-
kippt wird, dadurch gekennzeichnet, dass vor dem 
Kippvorgang eine räumliche Ausweitung einer Auf-
fangvorrichtung in die Ladeöffnung (25) des in der 
Aufnahmeeinrichtung aufgenommenen Behälters 
(20) erfolgt, und dass nach dem Kippvorgang die 
räumliche Ausweitung der Auffangvorrichtung wieder 
zurückgeführt wird, bis sich die Auffangvorrichtung 
außerhalb des Behälters (20) befindet, und dass die 
Auffangvorrichtung daraufhin in eine Position unter-
halb des Behälterbodens (26) eines in der Vorrich-
tung aufgenommenen Behälters (20) verfahren wird, 
in der die Auffangvorrichtung die Ladeöffnung (25) 
nicht verdeckt.

17.  Verfahren nach Anspruch 16, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Auffangvorrichtung über die 
Führung (19) in einem rechten Winkel zum Behälter-
boden (26) eines in der Vorrichtung aufgenommenen 
Behälters (20) in eine Position unterhalb des Behäl-
terbodens (26) verfahren wird, in der die Auffangvor-
richtung die Ladeöffnung (26) nicht verdeckt.

18.  Verfahren nach einem oder beiden der An-
sprüche 16 und 17, dadurch gekennzeichnet, dass 
die Auffangvorrichtung (10) eine Prallplatte umfasst, 
die wenigstens zwei Prallplattensegmente (15A; 
15B) aufweist, die vom Behälterboden (26) eines in 
der Vorrichtung aufgenommenen Behälters (20) aus 
gesehen übereinander angeordnet sind, und die 
Prallplattensegmente (15A; 15B) für eine räumliche 
Ausweitung und die Rückführung der räumlichen 
Ausweitung der Auffangvorrichtung über eine oder 
mehrere Verstelleinrichtungen (16A; 16B; 90; 91) in-
nerhalb der Ladeöffnung (25) bewegt werden.

19.  Verfahren nach Anspruch 18, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Prallplattensegmente (15A; 
15B) unabhängig voneinander über eine dem jeweili-
gen Prallplattensegment zugeordnete Verstelleinrich-
tung (16A; 16B) innerhalb der Ladeöffnung (25) be-
wegt werden.

20.  Vorrichtung nach Anspruch 18, dadurch ge-
kennzeichnet, dass beide Prallplattensegmente 
(15A; 15B) über eine gemeinsame Verstelleinrich-
tung (90) innerhalb der Ladeöffnung (25) bewegt wer-
den, wobei ein erstes Prallplattensegment (15B) 
durch eine direkte Verbindung mit dieser Verstellein-
richtung (90) bewegt wird, während ein zweites Prall-

plattensegment (15A) zusätzlich über einen zwi-
schen diese Verstelleinrichtung (90) und das zweite 
Prallplattensegment (15A) geschalteten weiteren 
Verstellantrieb (91) bewegt wird.

21.  Verfahren nach einem oder beiden der An-
sprüche 16 und 17, dadurch gekennzeichnet, dass 
die Auffangvorrichtung (10) einen Luftsack (80) um-
fasst, der für eine räumliche Ausweitung der Auffang-
vorrichtung mittels einer Druckluftversorgung (81) mit 
einem gasförmigen Medium befüllt wird, wobei sich 
der Luftsack (80) bei der Befüllung mit einem gasför-
migen Medium in Richtung des Innenraums des Be-
hälters (20) aufbläht, und dass für eine Rückführung 
der räumlichen Ausweitung der Auffangvorrichtung 
das gasförmige Medium aus dem Luftsack abgelas-
sen oder abgesaugt wird.

22.  Verfahren nach einem oder mehreren der An-
sprüche 16 bis 21, dadurch gekennzeichnet, dass ein 
Behälter (20) auf einem Auflager (12) abgesetzt und 
die Auffangvorrichtung räumlich in die Ladeöffnung 
(25) des Behälters (20) ausgeweitet wird, woraufhin 
der Behälter durch eine Kippeinrichtung (14; 14') an-
gehoben und um eine horizontale Hauptachse (13) 
gekippt wird, und die räumliche Ausweitung der Auf-
fangvorrichtung zurückgeführt wird, bis sich die Auf-
fangvorrichtung außerhalb des Behälters (20) befin-
det, und dass die Auffangvorrichtung daraufhin in 
eine Position unterhalb des Behälterbodens (26) des 
in der Vorrichtung aufgenommenen Behälters (20) 
verfahren wird, in der die Auffangvorrichtung die La-
deöffnung (25) nicht verdeckt.

23.  Verfahren nach Anspruch 22, dadurch ge-
kennzeichnet, dass nach dem Absetzen des Behäl-
ters (20) auf dem Auflager (12) zwei Träger (11A; 
11B) auf den Behälter (20) zu bewegt werden, und an 
jedem der Träger (11A; 11B) wenigstens eine Greif-
einrichtung (50; 50') mit jeweils einem Stützgreifer 
(52) unterhalb des Behälterbodens (26) positioniert 
wird, und die Kippeinrichtung (14; 14') zum Anheben 
des Behälters (20) eine Kraft an den Trägern (11A; 
11B) einleitet.

24.  Verfahren nach Anspruch 23, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Träger (11A; 11B) entlang der 
Hauptachse (13) in Richtung des Behälters (20) ver-
fahren werden.

25.  Verfahren nach Anspruch 23, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Träger (11A; 11B) jeweils um 
eine Achse auf den Behälter (20) zu geschwenkt wer-
den, welche durch die Hauptachse (13) verläuft und 
senkrecht zu der Ebene steht, die durch die Träger 
(11A; 11B) und die Hauptachse (13) aufgespannt 
wird.

Es folgen 18 Blatt Zeichnungen
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